
 
 

Haushaltsrede des Stadtverordneten Lars Wind, Piratenpartei, zur Ratssitzung des Rats der Stadt 

Herne am 30.11.2021 

 

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

das Jahr 2021 biegt auf die Zielgerade ein und viele hatten wohl gehofft, dass auch das Rennen im 

Kampf gegen die Corona Pandemie abgewunken werden kann. Leider, ist dies nicht der Fall! Im 

Gegenteil, wir erleben täglich neue Rekorde bei den Neuinfektionen, Inzidenzen sowie der 

Hospitalisierungsquote. Das ist bitter und belastet viele Bürgerinnen und Bürger. Viele machen sich 

Sorgen um Ihre berufliche, gesundheitliche und auch finanzielle Zukunft.  

 

Gerade die Selbstständigen bekommen die Wucht der vierten Welle mit voller Kraft zu spüren. In der 

Gastronomie werden reihenweise Weihnachtsfeiern abgesagt und auch die Kulturbranche steht nach 

einigen halbwegs normalen Monaten wieder mit dem Rücken an der Wand. Und so ist es nicht 

verwunderlich, dass auch die Haushaltslage unserer Stadt noch immer mehr als bedrohlich ist. Die 

Pandemie wirkt auch hier wie ein Brandbeschleuniger. Viele Einnahmen sind ganz oder teilweise 

weggebrochen und bei den Ausgaben erleben wir Mehrkosten in verschiedensten Bereichen. 

 

Die steigende Inflationsrate, erhöhte Baukosten sowie die allgemeine Materialknappheit verstärken 

diese Faktoren zusätzlich.  Das kann so nicht mehr lange gut gehen! Unsere Stadt ist hoffnungslos 

überschuldet! Die aufgenommen Kredite für die Pandemie belasten uns noch viele viele Jahre und 

selbst dringende wichtige Projekte unserer Stadt müssen über mehrere Jahre finanziert werden oder 

kommen nur durch Fördermittel überhaupt noch zustande. Glücklicherweise profitiert die Stadt 

Herne schon seit vielen Jahren von einem extrem niedrigen Zinsniveau. Man möchte sich gar nicht 

ausmalen was passiert, wenn die Zinsen mal wieder richtig steigen sollten.  

 

Das Tafelsilber, welches die Stadt mal besaß, wurde größtenteils schon verscherbelt. Nun folgt 

wahrscheinlich der letzte Akt dieses Schauspiels, um eine eine erneute Steuererhöhung, die alle 

Bürgerinnen und Bürger treffen würde, zu umgehen. Gerade in der aktuellen Situation wären 

Steuererhöhungen ein Schlag in den Nacken und nicht zu vermitteln. Im kürzlich veröffentlichten 

Städteranking der Wirtschaftswoche, rangiert unsere Stadt beim Punkt Privat Überschuldete auf 

Platz 70 von 71 Städte. Und auch im Schuldneraltlas belegt Herne bundesweit den fünftletzten Platz. 

Traurige Ergebnisse!  

 

Und dies belegt doch, dass unsere Bürgerinnen und Bürger noch viel stärker von höheren Abgaben 

betroffen werden würden. Ich bin froh, dass wir dies noch für das nächste Jahr abwenden können. 

Der Verkauf der HGW Anteile an die Herner Sparkasse war eine gute Idee, aber war sie auch die 

einzige? 



 
Aufgeschoben, aber leider nicht aufgehoben. Die Grundsteuer B soll nun ab dem Jahr 2023 steigen. 

Natürlich kann man sagen es sind nur je nach Haushalt nur 5 bis 15 Euro im Monat. Rechnet man dies 

aber auf ein ganzes Jahr hoch, trifft diese Erhöhung einige Bürgerinnen und Bürger empfindlich. In 

der aktuellen Situation kann ich diesem Vorschlag deswegen so nicht zustimmen. Wollen wir wirklich 

in diesem Stil so weitermachen? Immer weitere Schulden aufnehmen und uns und unsere 

zukünftigen Generationen immer weiter belasten?  

 

Wie viel wollen wir den Bürgerinnen und Bürgern in diesen schwierigen Zeiten noch zumuten? Wir 

brauchen den auch mal den Mut zu sagen, dass es so nicht mehr weitergeht! Wir brauchen endlich 

eine verbindliche Altschuldenlösung damit unsere Stadt wieder finanziell durchatmen und ihre 

Aufgaben besser wahrnehmen kann, daran müssen sich die neuen Regierungsparteien in Berlin 

messen lassen! 


